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in ber Slitgelegeitpeit fepr ereifert patte, auftraten, feprte
ftdj Sern nidjt mepr baran: „Ses büdjlins palb lönb
min perm alfo blibettn, lattb oudj amman berelthtger
hüben roer er tft." x)

4. 2>te 2{jäitgfeit be§ SMatfital »ptartuS Don 1539
Bi§ 1551.

Slm 31. Sejember 1538 rourbe ber fiornmeifter
angeroiefen „beut budjtruder 2 SJtütt Stndels" abju=
gcben; ebenfo am 31. Sejember 1539.2) SBir toerben

faum irren, toenn roir in biefen ©efcpcnfen eine ©ratift=
fatiott für jtoei bent ^Ratpe bebijirte .ßalenber erbliden.

Sn bat vfapreit 1539 unb 1540 gingen meprere

gröjjere SBerfe aus ber Sreffe bes SlpiariuS perbor: am
1. SJtärj 1539 bie „(ferenda" bes Sebaftian grand,
am 27. Slpril eine ©efdjidjte bes ntaifänbifcpeit Krieges,
bann ein mit 13 grofjen «öoljfdjttittett iltuftrirtes Sudj,
bott berüpmten SBeibern panbelnb (Joannis Boccatii
de Certaldo insigne opus de claris mulieribus)
unb im Sluguft 1540 ein Äomperibiutu ber SBeltgefdjidjte

(Catalogus) bon Saleriits Slnspelm, ebenfalls mit
Silbern gefcpmüdt; alles tüdjtige Seiftungen, bie bon
bem tppograppifdjett ©efcpid bes Srnders 3eugitijj geben.
Saiteben finb uns nocp 6 Heinere Srttderjeugniffe bes

SlpiariuS aus biefen jtoei Sahren befannt getoorben.
Slus bem folgenben pingegen ift uns ttidjts erpatten
geblieben, fo bajj toir uns fragen, ob unfer Sruder
mit jenen gröjjcren, fofffpieligcn SBerfett feine guten ©e=

'J St.-SR. 268, <&. 17 5. 3uni 1539.

2) St.SR. 266, @. 26 unb Sl.SR. 270, @. 50: Stpiaiio
2 mt binefetg, fornnieifter.
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in der Angelegenheit sehr ereifert hatte, auftraten, kehrte
sich Bern nicht mehr daran: „Des büchlins halb lönd
min Herrn also blibenn, land ouch amman berellinger
bliben wer er ist."

4. Die Thätigkeit des Mathias Apiarius von 1539
bis 1551.

Am 31. Dezember 1538 wurde der Kvrnmeister
augewicfen „dem buchtrucker 2 Mütt Dinckels"
abzugeben; ebenso am 31. Dezember 1539. Wir werden
kaum irren, wenn wir in diesen Geschenken eine Gratifikation

für zwei dem Rathe dedizirte Kalender erblicken.

In den Jahren 1539 und 1540 gingen mehrere

größere Werke aus dcr Presse des Apiarius hervor: am
1. März 1539 die „Chronika" des Sebastian Franck,

am 27. April eine Geschichte des mailändischen Krieges,
dann ein mit 13 großen Holzschnitten illustrirtes Buch,
von berühmten Weibern handelnd iJc>äiiiii8 IZovLâtii
<ts Osrtäiclo insigne onus ci« oiuiis niniieiikn«)
uud im August 1540 ein Kompendium der Weltgeschichte

(t!»täi«AU8) von Valerius Anshelm, ebenfalls mit
Bildern geschmückt; alles tüchtige Leistungen, die von
dem typographischen Geschick des Druckers Zeugniß geben.
Daneben find uns noch 6 kleinere Druckerzeugnisse des

Apiarius aus diefen zwei Jahren bekannt geworden.
Aus dem folgenden hingegen ist uns nichts erhalten
geblieben, fo daß wir uns fragen, ob unser Drucker

mit jenen größerei?, kostspieligen Werken keine guten Ge-

') R.-M. 268, S. 17 ö. Juni 1539.

2) R.'M. 266, S. 26 und R.-M. 27«, S. 5«i Apiario
2 mt dinckels, kvrnmeister.
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tdjöfte gemadjt uub fiep gcuöfljigt fap, feinen Setrieb
auf fleittere Sacpcit ju befdjrättfen. Sie Stotij im 3tatps=
mattual üom 27. Stoüember 1540: „Slpiario 10 fronen
fürfepen (botfdjiejjett)" ift nidjt gerabe geeignet, unfere
Sfeürcphtngeu ju befdjtoicptigett, um jo mepr, ba fie
niept bereinje.lt ftetjt. Slpiartus befanb fidj fepr oft iu
ber Sage, ©elbborfcpüffe begepren ju muffen. *) Seilte

Äuitft pätte ipn roirflidj broblos gelaffen, toenn er nidjt
ju feinem früpern Serttfe, ber Sudjbinberei, gegriffen
pätte: „Sem Slppiarto, budjtruder, umb allerlep erfautnujj
bt'tdjer je bittben geben, nadj abjttg bei* 4 fronen, bie

er borpin empfangen 34 ff 13 ß 4 fe"2) ®lüdticper=
toeife tonnte bie Regierung bett Shtcpbinbcr beffer
mit Slufträgcn bebenfen als ben Sudjbruder. Sin

Slrbeit feplte es ipm niept; audj roar fie gut Pejaplt;
roh finben (fetbättbe üon „toelfdjett ^insbüctjern, Sfe
gcfcpxifft Südjern, Ufjjttg Südjern, Urbar Suchern"
u. f. to. üerjeicpnet, roorunfer mandje auf 2 ^fnnb
(ca. 25 gr. nadj Ijentigent ©elbroertp) ju ftetjen famen.

Slllcrbings toaren es, roie man fidj nodj ü'berjeugen
fann, fein auggefüprte Slrbeiten. Siejeidjnenb für bie

finanzielle Sage bes Slpiarius ift, rote toir es bereits

bemerft paben, bajj bei ber Slbredjuuitg, jiemlidj reget
mäfjig Sorfcpüffe^ üon 20, 40 ja fogar 100 Sfmtb :i) in
Slbjug ju bringen toaren. Sis ju Slnfang ber üierjiger
Sapre roaren es Ig a tt s S e tu a n unb Ig a n s (5 Ij i tn,
tteklje bie Sitdjbinberarbeiteit für ben Staat beforgten.4)

') ©tcfje bie aSctfdj ©ecfelmeiftcr 3tccfjitimgeu, 3tubrtf:
ßomtntfarien unb 33udjbiitber(ott.

'') SBelfcfj @.-Si. 1542/43.
3) Sl.-SR. 294, @. 134 1545, Cft. 24: Sudjbttiber XXX

fronen fürfetjen.
*) Sei* erftere feit 1515, feaM Sljtm feit 1523.
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fchäste gemacht mid fich genöthigt sah, seinen Betrieb
«ils kleinere Sachen zn beschränken. Die Notiz im
Rathsmanual vom 27. November 151t): „Aviano 10 Konen
fürfetzen (vorschießen)" ist nicht gerade geeignet, unsere

Befürchtungen zu beschwichtigen, um so mchr, da sie

nicht vereinzelt steht. Apiarius befand sich sehr oft in
dcr Lage, Geldvorschüffe begehren zn muffen. *) Seine

Kunst hätte ihn wirklich brodlos gelassen, wenn er nicht

zu feinem frühern Berufe, der Buchbinderei, gegriffen
hätte: „Dem Appiano, buchtrucker, umb allerley erkcmtnuß

bûcher ze binden geben, nach abzug der 1 Konen, die

er vorhin empfangen 34 « 13 1, 4 ^."^) Glücklicherweise

konnte die Regierung den Buchbinder besser

mit Aufträgen bedenken als deu Buchdrucker. An
Arbeit fehlte es ihm nicht; auch war sie gut bezahlt:
wir finden Einbände von „welschen Zinsbücheru, Ab-
gefchrifft Büchern, Ußzug Büchern, Urbar Büchern"
u. f. w. verzeichnet, worunter manche auf 2 Pfund
(ca. 25 Fr. nach heutigem Gcldwcrth) zu stehen kamen.

Allerdings waren cs, wie mau sich noch überzeugen
kann, fein ausgeführte Arbeiten. Bezeichnend für die

finanzielle Lage des Apiarius ist, wie wir es bereits
bemerkt haben, daß bei der Abrechnung, ziemlich
regelmäßig Vorschüsse vou 20, 40 ja svgar 100 Pfund '') in
Abzug zu bringen waren. Bis zu Anfang der vierziger
Jahre waren es Hans Leman und Hans E h im,
wclche die Buchbinderarbeilen für de» Staat besorgten.*)

Siche dic Wclfch - Seckelmeister Rechnungen, Rubrik:
Commisarien und Bnchbinderlon,

') Welsch S,-R, 1542/43.

') R.-M. 294, S. 134 154S. Okt. 24: Buchbinder XXX
kronen fUrsetzen.

4) Der erstere seit 1515, Hans Chim seit 1523,
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Som 3:apr 1543 an ift es SJtatpias SlpiariuS allein.
Seiner ütpätigfeit als Sudjbtnber ift es ju berbattfett,
bajj mehrere fetner Sradroerfe toieber jum Sorfdjein
gefommen ftnb, inbem er fte, als fte jur SJcafttlatur
geroorben, jur Slusfütteruttg ber Sücperbedel berroettbeie.

Ser ßarton rourbe in jener Seit nocp burdj ^ufammen-
fleben einjelner Slatter pergeftettt. Surdj forgfältiges
Sluflöfen gelingt es mandjtual bie einjelnen Seftanb=
tpeile roieber unberfeprt ju erpalten, itnb toenn bas ©lud
einem gut roitt, fo finb fte berart, baß fie fiep roieber ju
einem ©attjett jitfammenfepett laffen. Sie reidjpaltige
Äalenberfammlung bes Staatsardjibs ift, um es pier jtt
üerratpen, auf folepe Sßeife gebilbet roorben.

©anj' untpätig toar bie freffe bes Slpiarius im
3apr 1541 bodj itidjt, roenn roh aucp feinen Srud aus
biefer Seit fennen. Situ 23. Dftober 1540 roarb beut

„Slpiario nadjgelaffen, ein Sat agettb büdjlin jetruden." *)
SBir jtoeifeltt, bajj ber Srud nocp im 3apr 1540

jur Slu§füpruttg fam, benti am 17. SJtärj 1541 „panttb
in. p. geraten, bas Iknpelbüdjli jetruden, toie bas

cremptar littet, bodj bie genberten (Jporgeridjts fadjetttt
uf* gefafet."2) SJiit Slgenbe ober ßanjelbüdjlein be=

jeitpnetc matt bie Sammlung ber Sorfdjriften für bat

©ottesbienft; roh fagen jept Siturgie.
Sie erfte ootlftänbige Siturgie für bie bernifdje

Jtircpe erfcpien am 9. SJlärj 1529. Sic enthielt audj
Sorfdjriften für bas (Jporgeridjt (Drbttung unb Safejtitg
bes Segridjts, Straff bes Sebrucps unb 6urp); biefe

füllten, ba fie bereits feparat gebrudt toorben toaren, in
ber Slusgabe bon 1541 ausgelaffen toerben. Slm 20.

l) St.-SR. 274, @. 58.
2J St.-SR. 276, @. 16.
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Vom Jahr 1543 an ist es Mathias Apiarius allein.
Seiner Thätigkeit als Buchbinder ist es zn verdanken,
daß mehrere feiner Druckwerke wieder zum Vorschein
gekommen sind, indem er sie, als sie zur Makulatur
geworden, zur Ausfütterung der Bücherdeckel verwendete.
Der Carton wurde in jener Zeit noch durch Zusammenkleben

einzelner Blätter hergestellt. Durch sorgfältiges
Auflösen gelingt es manchmal die einzelnen Bestandtheile

wieder unversehrt zu erhalten, nnd wenn das Glück
einem gut will, fo sind sie derart, daß sie sich wieder zn
cinem Ganzen zusammenfetzen lassen. Die reichhaltige
Kalendersammlung des Staatsarchivs ist, um es hier zu
verrathen, auf solche Weife gebildet worden.

Ganz ' unthätig war die Presse des Apiarius im
Jahr 1541 doch nicht, wenn wir auch keinen Druck aus
dieser Zeit kennen. Am 23. Oktober 1540 ward dem

„Apiario nachgelassen, ein Znl agend büchlin zetruckcn." ^
Wir zweifeln, daß der Druck noch im Jahr 1540

zur Allsführung kam, denn am 17. Mürz 1541 „Hanno
in. h. geraten, das Cantzelbüchli zetrncken, ivie das

crcmplar lutet, doch die genderten Chorgerichts sachenn

uß gesatzt."-) Mit Agende oder Kanzelbüchlein
bezeichnete man die Sammlung der Vorschriften für den

Gottesdienst; wir sagen jetzt Liturgie.
Die erste vollständige Liturgie für die bernifche

Kirche erschien am 9. März 1529. Sie enthielt auch

Vorschriften für das Chorgericht (Ordnung und Satzung
des Eegrichts, Straff des Eebruchs und Hurh); diese

follten, da sie bereits separat gedruckt worden waren, in
der Ausgabe von 1541 ausgelaffen werden. Am 20.

R.°M. 274, S. S3.

2) R.-M. 276, S. 16.
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SJJat 1541 roar bas Südjleitt fertig; bem Sruder tourben

auf Stedjnung bes Staates 500 (Sremplar abgetrommelt:
„Slpiario bie Vc trttdt agettbbüdjlp abtteiTtmen uttb bie

P" ßuneeepiSmi laffen." ¦) Sen rätpfetpaften Slusbrttd
6uncecpi§itti, ber offenbar für (Fateajismi ftetjt, benten roir
auf bett Sibilanten Seter üttnj (Concenus), einen

eitrigen Sefürtoorter ber Stebifion bes SJcegaitber'fchen

ßatecpisntus (1536) burcp Super (1537). Sm Sapr
1538 erfdjien ber „berbefferte" ,ffatedjt§mus mit einem

Sortoort üon Sdjultpeif- uttb Stätpen.
Sefet aber toepte ein anberer SBinb; ioas früper

berbeffert piej-, nannte man „gebläpet"2). hieraus ertlärt
es fidj, bajj bie toaprfdjeinlidj burdj Seter ßitttj beforgte
neue SluSgabe bes Jtoedjisintts üor beut Siatpe teine

©nabe fanb unb bem Sruder bie ganje Sluflage gelaffen
tourbe. Slllein üon ben 1000 tj-remplarett ift uns nidjt
cht einjiges erpalten geblieben. Sludj bie Slusgabc üon
1538, bie berjenigen bon 1541 ju ©runbe gelegt tourbe,

ift fpurlos berfdjrounbett; bas (Jremplar, bas nodj 1850
in bett Uaphel§aften ju Sfetgg fiep befanb, ift jept
üerfcp ollen.

Slns beut 3fapre 1542 finb jtoei Srude bes SlpiariuS
befannt. Ser eine ift bie üon SUtdjerfennerit fepr ge=

fcpüpte Sluögabe ber fejöpluitgctt bes 5raujisfaner=
möttdjes Separates" ^panti „Sdjimpf unb Srnft", bie

SlpiariuS 1543 unb 1546 neu auflegen fonnte.
Sie folgenben Saljre toeifen ebenfalls eine fleine

Sapl üon ßrjettgniffen ans ber Dffijin unferes Srucfers
auf; feiten finb es mepr als 4 aus bemfelben Sapre.

x) 9t.=5Dc. 276, @. 227.
2) St.-SR. 291, ©. 273

16
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Mai 1541 war das Büchlein fertig; deni Drucker wurden

auf Rechnung des Staates 500 Exemplar abgenommen:
„Apiario die V° trnckt agendbüchlh abnemmeu und die

I"' Cuucechismi lassen." ') Den räthselhaften Ausdruck

Cuuecchismi, der offenbar für Catechismi steht, deuten wir
anf den Predikanten Peter Kunz (^«ilccnin«), einen

eifrigen Befürworter der Revision des Megander'fchen
Katechismus (1536) durch Butzer (1537). Im Jahr
1538 erschien der „verbesserte" Katechismus nnt einem

Vorwort von Schultheiß und Räthen.
Jetzt aber wehte ein anderer Wind; was früher

verbessert hieß, nannte man „geblätzet"^). Hieraus erklärt
es sich, daß die wahrscheinlich durch Peter Kunz besorgte

neue Ausgabe des Katechismus vor dem Rathe keine

Gnade fand und dem Drucker die ganze Austage gelassen

lourde. Allein von den 1000 Eremplaren ist uns nicht
ein einziges erhalten geblieben. Auch die Ausgabe von
1538, die derjenigen von 1541 zu Grunde gelegt lourde,
ist spurlos verschwunden; das Exemplar, das noch 1850
in den Kapitelsakten zn Brugg sich befand, ist jetzt

verschollen.
Ans dem Jahre 1542 sind zwci Drucke des Apiarius

bekannt. Dcr eine ist die vou Bücherkennern sehr

geschützte Ausgabe der Erzählungen des Franziskanermönches

Johannes^ Pauli „Schimpf und Ernst", die

Apiarius 1543 und 1546 neu auflegen konnte.

Die folgenden Jahre weifen ebenfalls eine kleine

Zahl von Erzeugnissen aus der Offtzin unseres Druckers

aus; selten sind es mehr als 4 aus demselben Jahre.

1) R.-M. 276, S. 227.
2) R.-M. 291, S. 273

16



— 234 —

Sinige biefer SBerfe finb auf «Soften anberer Sruder
pergeftettt toorben. So benufete Sofj. Dporin in Safel
bie Sßreffe bes SlpiariuS 1543, 1550 uttb 1554 für brei

lateinifdje Südjer; ebenfo fein Sdjtoager Stuprcdjt
SBinter für ben Srud ber Spronif bes „aller medjtigftett
füttigreidjs ittn Ungern" (1545). Sludj ber $ranffurter
Serleger, Spriacus Sacob, lief) bei SlpiariuS bruden,

nämlidj eine üott Saletttitt SJtünjer jufammengeftelttc
Spronograppie (1. SJtärj 1550).

Sieles oon bent, toas SlpiariuS gebrudt, ift jtt
©runbe gegangen, ober liegt nodj in irgenb einer Sibhfe
tpef berborgett. So toirb er opne .Qtoeifel aitf jebeS

Sapr eilten ßalettber pcrattsgegebeit pabeu; es ift uns
aber bloß ein eittjiges üollftänbiges (Sremplar erpaltett
geblieben (1539). Seine Sruderei mar für bie 3lus=

fiattung bon .rMenberit gut eingerichtet. SBir fennen

Fragmente üon 4 üerfcpiebenen Slusgabett für bas Sapr
1544. Sine roar für greiburg beftimmt, inbem auf beut

Stopfe bas SÖappett biefer Stabt bargeftellt ift. Sm
fotgenben Saljr brudte SlpiariuS bas üom freiburgifdjett
Sdjulmeifter ©eorg Srun üerfafjte Spiel „bie ©efäjidjt
bes SrD^)eten Sattielis", roelcpes am 20. Slpril 1544
aufgefüprt roorben toar. „§err Sdjulmeifter ift nadj=

gelaffen, bas Spill, fo uff quasititodo pie gefpilt
roorben, intitulirt Saniel ber proppet intrud jeleggen1).
Sa greiburg nodj feine Sruderei befaß, fo ließ SJtagifter
Srun feitt Stüd itt Sem bruden. Sit ber gleicpett

Sage befanb fidj Solotpura. Sie burdj eine eprfame

Smrgerfdjaft bort gefpiehe „Sragöbia Sohamtts bes

JJ St.-SR. Don greiburg Sto. 62 Dom 31. Suli 1544 laut
gefl. SJtittfjeilung Don fexn. ©taatgardjiüar Sdjneitwltj.
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Einige dieser Werke sind auf Kosten anderer Drucker

hergestellt worden. So benutzte Joh. Oporin in Bafel
die Presse des Apiarius 1543, 1550 und 1554 für drei

lateinische Bücher; ebenso sein Schwager Ruprecht
Winter für den Drnck der Chronik des „aller mechtigsten

künigreichs inn Ungern" (1545). Auch der Frankfurter
Verleger, C y r i a e u s Jacob, ließ bei Apiarius drucken,

nämlich eine von Valentin Münzer zusammengestellte

Chronographie (1. März 1550).
Vieles ?on dcni, was Apiarius gedruckt, ist zu

Grunde gegangen, oder liegt noch in irgend einer Bibliothek

verborgen. So wird er ohne Zweifel auf jedes

Jahr einen Kalender herausgegeben haben; es ist uns
aber bloß ein einziges vollständiges Exemplar erhalten
geblieben (1539). Seine Druckerei war für die

Ausstattung von Kalendern gut eingerichtet. Wir kennen

Fragmente von 4 verschiedenen Ausgaben für das Jahr
1544. Eine war sür Freiburg bestimmt, indem auf dem

Kopfe das Wappen diefer Stadt dargestellt ist. Jm
folgenden Jahr druckte Apiarius das vom freiburgischen
Schulmeister Georg Brun verfaßte Spiel „die Gefchicht
des Propheten Danielis", welches am 20. April 1544
aufgeführt worden war. „Herr Schulmeister ist
nachgelassen, das Spitt, so uff cjU!i8im«ci« hie gespilt
worden, intitulirt Daniel dcr Prophet in truck zc leggen').
Da Freiburg noch keine Druckerei besaß, so ließ Magister
Brun fein Stück in Bern drucken. Jn der gleichen

Lage befand fich Solothurn. Die durch eine ehrsame

Burgerschaft dort gespielte „Tragödia Johannis des

'l R.-M. von Freiburg No. 62 vom 31. Juli 1S44 laut
gest, Mittheilung «on Hrn. Staatsarchivar Schneuwlh.
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löuffers" rourbe ebenfalls pier gebrudt. Slm 25. Sah
1549 erpielt SlpiariuS im luftrage bes Serner Statpes
10 D^fnnb für „bie büdjli, bas fpil ju Solotpurn
gpatttett" 1). Sies ift eine ber roenigen Scotijen, bie bas

Siatpsmattual uns über SlpiariuS liefert. SBir ertoäpnen

nodj ergänjeitb, baß am 26. gebruar 1543 ber Statp ftdj
beim Sudjbruder etttfdjulbigett läßt, baß er ipn eines

Siebftapls gejei'pt; meine ferren paben fidj erfunbigt
uttb ipn unfdjulbig gefunben 2). £>b roh unter biefem

Sudjbruder beu SJteifter ober einen ©efellen ju üerftepen

paben, ift nidjt erficptüdj. Sludj folgenbe Stotij, bie

ber gteidjen Duelle entnommen ift, fönnen toir niept

näper beleudjten: „Sitt bie üott Safett, Slpiarii fnabett
umb fin fdjulb gutt rädjt Ijaitteit pellfeit" (5. gebruar
1545)3J. SlpiariuS patte jioei Söljtte: Samuel, ber

fidj am 3. Sinti 1547 mit einer Slgnes Sürberger
trauen ließ, uttb Sigfrib, bett loh 1548 nodj als
Stubioftts ju S^arfüßett crroöpnt finben. Ser SluSbrud
fetabe rourbe, falls bie beiben leinen jüngeren Sfetbcr

geljabt, am epeftett auf bett letztgenannten paffen.
Stm 8. Slpril 1546 erpielt ber Shtdjbhtber, gemeint

ift SlpiariuS, ein ©efdjenf üon fünf SJtütt Sinfel4).
Sielleidjt patte er beut Stätpe bas Südjlein „SBie Stoe

bom toin überrouitben" bebijirt. Siefes Spiel bes |>ans
bon Stufte toar nämlidj am 4. Slpril itt Sern attfgcfütjrt
toorben. Slm 19. Suli 1550 befant Stpiarius „2 mübt
üon ber brönjeblen toegen" 5). Unter „brönjebel" paben

') St.-SR. 309, @. 121.
2) St.SR. 284, <B. 31.

s) St.-SR. 291, @. 214.
4J St.-SR. 296, ©. 73.

6) St.SR. 313, @. 137.
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Töuffers" wurde ebenfalls hier gedruckt. Am 25. Juli
1549 erhielt Apiarius im Auftrage des Berner Rathes
10 Pfund für „die büchli, das spil zu Solothurn
ghallten" '). Dies ist eine der wenigen Notizen, die das

Rathsmanual uns über Apiarius liefert. Wir erwähnen
noch ergänzend, daß am 26. Februar 1543 der Rath sich

beim Buchdrucker entschuldigen läßt, daß er ihn eines

Diebstahls gezeiht; meine Herren haben sich erkundigt
und ihn unschuldig gefunden ^). Ob wir nnter diesem

Buchdrucker den Meister odcr einen Gesellen zu verstehen

haben, ist uicht ersichtlich. Auch folgende Notiz, die

der gleichen Quelle entnommen ist, können loir nicht

näher beleuchten: „An die von Basell, Apiarii knaben

umb sin schuld gutt rächt haltten heltfen" (5. Februar

l545) 5). Apiarius hatte zwei Söhne: Samuel, dcr

fich am 3. Juni 1547 mit eincr Agnes Dürberger
trauen ließ, und Sigfrid, den wir 1548 noch als
Studiosus zu Barfüßen erwähnt finden. Der Ausdruck
Knabe würde, salts die beiden keinen jüngeren Bruder
gehabt, am ehesten ans den letztgenannten passen.

Am 8. April 1546 erhielt der Buchbinder, gemeint

ist Apiarius, ein Geschenk von fünf Mütt Dinkel").
Vielleicht hatte er dcm Rathe das Büchlein „Wie Noe

vom win überwunden" dedizirt. Diefes Spiel des Hans
von Rütte war nämlich am 4. April in Bern aufgeführt
worden. Am 19. Juli 1550 bekam Apiarius „2 müdt
von der brönzedlen wegen" °). Unter „brönzedel" haben

1) R,.M, 309, S. 121.
2) R.-M. 284, S. 31.

5) R.°M. 291, S. 214.

') R.-M. 296, S. 73.

R.°M. 313, S. 137.
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toir roaprfdjeintidj gebrudte Scbbel ju üerftepen, bie ber

Statp an Sfetttbbefctjäbigte üerabfolgte unb toobttrclj fte
berecptigt rourben, Siebesfteuem jtt fammeln.

Söcrat toir bie Saht ber uns erpalten gebliebenen
SBerfe als Storm netjmen, fo toäre im Satjr 1551 ein

Sluf)cproung in bem ©efdjäft bes SlpiariuS ju foitfra=
tirett, inbem biefes 3ahr mit 7 Stummem üertreten ift.
Sic Sitten ntelbett uns uidjt, roie biel Slrbeiter er bc=

fdjäftigte. Sas roenige, loaS loh über Suäjbrucfcr=
gefeiten gefunben haben, ift, baß Senbidjt, bes Sud)=
bruders Slpiarh flnedjt, einmal Sr»f!e^ fjefriegt:) uttb
ferner, bafj unfer SJteifter bott einem ©efellen bcftoplett
tourbe2).

Habent sua fata libelli: Sie Südjer fjaben

iljr Sdjtcffal. Sas gilt ganj befonbers üon bem einjig
uns befannten franjöfifcpen Srude bes Slpiarius, einem

für bas SBaabtlanb beftimmten ßatedjismus. Slm 19.

3uni 1550 patte ber Sedelfdjreiber Stief laus Sutfittbeit
ben Sluftrag erpalten, „Sanje'lMdjli unb fpinberberiept
jittt roeltfclj [jttj transferieren"3). Stadj Serlauf eines

SJtonats toar er mit feiner Ueberfefeung fertig. Ser Statp
fepenfte ipm einfttoeilett 2 Sidjen. „Sciclauß Sattbinben
ii Sicpen im Sebelbacp. Sol rb francöfifdje eremplaria
Sefapungen fdjrpben. — Sanpelbüdjli uub Sarpedjismum
truden" 4). SBir fetjen aus biefer Stotij, baß aucp iu ber

fraitjöfifdjen Slusgabe ber Siturgie bie Sorfdjriften für
bas Sporgeridjt toeggelaffe.it rourben. Situ 19. SJtärj 1551
toar ber üatedjismtts gebrudt ober roeitigj'tetts im Srud.

'j Snner gröDet Stöbet 27. gebruar 1548.
2) St.-SR. 313, ©. 100 1550, Suli 4: 2ln üogt Don £racfjfei*

toatb, bem Stpiarto fdjiden, wa« fin gfett jm entragen.
s) St.-SR. 313, @. 64.
4) St.-SR. 313, @. 147 23. Suli 1550.
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wir wahrscheinlich gedruckte Zeddel zu verstehen, die der

Rath an Brandbeschädigte verabfolgte und wodurch sie

berechtigt wurden, Liebessteuern zu sammeln.
Wcnn wir die Zahl der uus erhalten gebliebenen

Werke als Norm nehmen, so wäre im Jahr 1551 ein

Aufschwung in dem Geschäft des Apiarius zu konstatiren,

indem dieses Jahr mit 7 Nummern vertreten ist.
Die Akten melden uns nicht, loie viel Arbeiter er

beschäftigte. Das wenige, was wir über Buchdruckcr-
gesclten gefunden haben, ist, daß Bendicht, des

Buchdruckers Apiarii Knecht, einmal Prügel gekriegt und
ferner, daß unser Meister von einem Gesellen bestohlen
wnrdc 2).

Illidmit «uà lata lidetti: Die Bücher haben

ihr Schicksal. Das gilt ganz besonders vou dem einzig
uns bekannten französischen Drucke des Apiarius, einem

für das Waädtland bestimmten Katechismus. Am 19.

Juni 1550 hatte der Seckelschreiber Nicklaus Zurkinden
den Auftrag erhalten, „Canzelbüchli und khinderbericht

jnn weltsch szu^ transferieren"^. Nach Verlauf eines

Monats mar er mit seiner Uebersctzung fertig. Der Rath
schenkte ihm einstweilen 2 Eichen. „Niclcmß Zurkhinden
ii Eichen im Scdelbach. Sol zv franeösischc eremplaria
Eescchungcu schryben. — Cantzelbüchli und Cathcchismum
trucken" Wir sehen aus dieser Notiz, daß auch in der

französischen Ausgabe der Liturgie die Vorschriften für
das Chorgericht weggelassen wurden. Am 19. März 1551
war der Katechismus gedruckt oder wenigstens im Druck.

Inner Frävel Rodel 27. Februar 1513,
2) R.-M. 313, S. 100 1550, Juli 1 : An vogt «on Trâchsel-

Wald, dem Apiario schicken, was sin gsell jm entragen.
«) R.-M. 313, S. 61.

R.-M. 313, S. 117 23. Juli 1550.
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Ss tourbe „bem truder jugfagtt, loas er ber I™ (1000)
eremplar Satedjismi loeltfcp ttitt üertriben mag, im (ipm)
bte über ein jar ober jroöp jeben bogen umb brp J> (Pfennig)
abjettetumctt. Sol juüor beficptigett unb approbiert
roerben" -).

„Son 141 fhtberberidjt unb Sanfeelbüdjlüten, in
bas toelfcplanb ben prebicattten gefdjidt, jebittben" erpielt
SlpiariuS, laut Staatsrechnung 1551/52, 18 Sfunb 4

Sdjilling. Sem Ueberfeper Stiftaus ^nrttnben lourbett

„üott toegen ber berbolmetfdjung bes finberbericpts unb

Sarajelbücplis, in trud gebertiget" 9 Sfunb 12 Scp. unb
fobann nocpmats „bon toegen bes Saitpelbücplins unb

finberbericpts, fo er in grattfeoftfcp bertolmetfdjet ouep

umb jbj eremplar ber Segridjts=Safeung, fo er bon tjanb
gefdjribett 70 5pfnnb"2). Sott beu 1000 Srentplareu
bes ßatedjismus toar längft niepts mepr borpanbett, als
im Sapr 1891 §r, Staatsardjibar Kurier Üpeile eines

foldjen, roorunter glüdtidjertoeife aucp bas Sitelbtatt,
toeldje bott SlpiariuS itt einen S^üdjerbedel eingebettet

»roorben toaren, toieber an's 5Lageötictjt bradjte3).
SBerat roir oben üott einem Slttffdjiouttg i»n öjefdjäfte

bes SlpiariuS gefprodjen, fo barf bodj niept baraus ge=

fcploffen toerben, bie Serpältniffe unferes Sruders feien

nuit glättjeube geroorben. Sur befifeen biefmepr einen

Srief aus jener Seh, roorin feine Slrntutp ausbrüdlicp
perborgepobett roirb, unb roeldjer jugleid) feine gamilicn--
üerljälttiiffe in einem jiemlidj büfterett Sicht erfdjeittett
läßt. Sluf bent greiburger SJiarft toaren ipm fäntmtlidje

1) Sl.-SSt. 316, ©. 113.
2) Setfrf)=@edefmeifterredjnung 1550/51 unb 1551/52.
8) H. Vuilleumier: A propos du catechisrae franfais de

Berne de 1551 (Revue de theologie et de philosophie 1892).
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Es wurde „dem trucker zugsagtt, was er der I"' (1000)
exemplar Catechismi lveltsch nitt vertriben mag, im (ihm)
die über ein jar oder zwöh jeden bogen umb dry ^ (Pfennig)
abzenemmen. Sol zuvor besichtigett und approbiert
werden"^).

„Von 141 kinderbericht und Cantzelbüchlinen, in
das wetschland den predicanten geschickt, zebinden" erhielt
Apiarius, laut Staatsrechnung 15S1/52, 18 Pfund 4

Schilling. Dem Uebersetzer Niklaus Zurkinden wurden

„von wegen der verdolmetschung des kinderberichts und

Cantzelbüchlis, in truck gevertiget" 9 Pfund 12 Sch. und
sodann nochmals „von wegen des Cantzelbüchlins und

kinderberichts, so er in Frantzöfisch vertolmetfchet ouch

unib xvj exemplar der Eegrichts-Satzung, fv er von Hand
geschriben 70 Pfund" ^). Vou deu 1000 Exemplaren
des Katechismus war längst nichts mehr vvrhanden, als
im Jahr 1891 Hr. Staatsarchivar Türler Theile eines

folchen, worunter glücklicherweife auch das Titelblatt,
welche von Apiarius in einen Bücherdeckel eingebettet

.worden waren, wieder an's Tageslicht brachte^).

Wenn loir oben von einem Aufschwung «n Geschäfte
des Apiarius gesprochen, so darf doch nicht daraus
geschloffen iverden, die Verhältnisse unseres Druckers seien

nun glänzende geworden. Wir besitzen vielmehr einen

Brief aus jener Zeit, worin seine Armuth ausdrücklich
hervorgehoben wird, und welcher zugleich seine

Familienverhältnisse in einem ziemlich düsteren Licht erscheinen

läßt. Auf deni Frciburger Markt waren ihm sämmtliche

') R.-M. 316, S. 113.
Welsch-Seckelmeisterrcchnung 1550/S1 und 1SS1/SS.

2) L, Vnillsuiniör: ^ provo» clu vsluokisrns Irsn^äis cle

Lern« c!« lööl (Rsvuö clo ldcoloZis sl cl« ukilosovliie 189s),
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Südjer fonfisjht toorben, toeil barunter „ettlidj traplidj
budjer unb Sieber" fiep befanben. SlpiariuS bat ben Statp
um gürfpradje. Seine Sitte tourbe ipm getoäprt -). Slm
19. September 1551 begab er fiep mit folgenbem Sm=

pfeptungsfdjreibett berfepett naep greiburg2).
„Sen frommen, fürfieptigett, erfamen, topfen Sdjult=

peiffett uttb Stpatt ber Statt grpburg, unfern htfottbers
glitten früttbett, getrütoett, lieben SJtittburgem unb Srübern.

Unfer früntlidj toittig Sienft ze... Unfer Sttcptruder
2Jcattpias SlpiariuS pah uns flagstopß fürbraept, roie ftn
toredtjte pußfrouto uub Säugling ttttbefiutlicp, ime utt=
toüffettb uttb pittberuetjs ettltdje Sucper unb Sieber je=
fammett glegt uttb bie mit anberem in ütoer Statt uff
leftbergamtgnett Sarmerft gefuert, toillens bie jeberfottffett,
bte Snen alle (alis bte bittiept bapin getrafeet fin follen,
beß toillens uttb gmüts fp bocp gar nit gefin) berfpert
unb pinberpaltett it., mit bemütiger pitt, itte bp üdj je
fürbern, bamit er bie toiberumb erpolett. Uttb toieroot

toir ab ime beßpalb träffenltdj groß beburen unb mtß=

fallen empfangen, fo langt bocp finer Slrmut roägen an
üd), getrüro Ueb SJttttimrger unb SBruber, unfer gar frünbt=
lidj pitt, bietottt er bodj ber fach fein fdjulb tregt, ime
ben jüg atten toiberumb gnäbigflidjen gebolgen jelaffett,
bas meliert toir umb üdj unbergeßüctj befdjulben uttb
üerbiettett. Samit finb ©ott bem Slttmectjttgen trütoliep
bebolcpen.

Saturn jtj. Septembris 1551.
Stattpalter unb Stpatt ju Sertttt."

') SI.SR. 317, @. 361. Styiario fitrbentuß gen grijburg.
') ®ie üJtittfjeitimg bes Slftenftütfe« Derbanfen toir ber uner<

mübticfjen 3ut>orfommenfjeit be« fexn. Staatsaräjioarg ©tfjneureltj
in greiburg.
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Bücher konftszirt worden, weil darunter „ettlich tratzlich
bûcher und Lieder" sich befanden. Apiarius bat den Rath
um Fürsprache. Seine Bitte wurde ihm gewährt Am
19. September 1551 begab er sich mit folgendem
Empfehlungsschreiben versehen nach Freiburg^).

„Den frommen, fürsichtigen, ersamen, wysen Schult-
heiffen und Rhatt der Statt Fryburg, unsern insonders
gntten fründen, getrüwen, lieben Mitbürgern und Brüdern.

Unser früntlich willig Dienst:c... Unser Buchtrucker
Matthias Apiarius hatt uns klagswhß sürbracht, wie sin
torechte hußfrouw und Jüngling unbesintlich, ime un-
Müssend und hinderuchs etiliche Bücher und Lieder ze-
fammen glegt und die mit anderem in üwer Statt uff
lestverganngnen Jarmerkt gefuert, willens die zeverkouffen,
die Inen alle (alls die villicht dahin getratzet sin sotten,
deß willens und gmüts sy doch gar nit gesin) verspert
und hinderhalten mit demütiger Pitt, ine bh üch ze

fürdern, damit er die widerumb erholen. Und wieivol
wir ab ime deßhalb träffenlich groß beduren und
mißfallen empfangen, fo langt doch finer Armnt wägen an
üch, getrüw Leb Mittburger und Bruder, unser gar sründtlich

Pitt, diewill er doch der fach kein schuld tregt, ime
den züg allen widerumb gnüdigklichen gevolgen zelaffen,
das wellen wir umb üch unvergeßlich beschulden und
verdienen. Daunt sind Gott dem Allmechtigen trüwlich
bevolchen.

Datum xix. Septembris 1551.
Statthalter und Rhatt zu Bernn."

') R.-M. 317, S. 361. Apiario fUrderimsz gen Fryburg.
2) Die Mittheilung des Aktenstückes verdanken wir der

unermüdlichen Zuvorkommenheit des Hrn. Staatsarchivars Schneuwly
in Freiburg.
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SlpiariuS erpielt feine Südjer jurüd; freilidj nidjt
fogleicp. Situ 20. Dftober melbeten bie Soten gretburgs,
bie nadj Sern ju einer «ßortferenj gefommen toaren, baß

fie „minen perren; ju eeren, bie büdjer toiberfperen toetten,"

roorauf ipnen jum „früntlicpoftett" gebauft tourbe uttb
berfprodjert, baß fofcpes nidjt mepr borfommen folle1).

5. $te 3nterttn§lieber (1552).
„©elig ift ber äJtantt,
®er ©ott Dertratten fann
Unb Wittigt nidjt ittg Sntetim,
®enn eg tjat ben ©ctjalt binter itjm.

§interirtt!"
Siefe Stellung jum SlugsPttrger Sttterim bom

15. SJlai 1548 foftete mattcpem eoangetifdjen Srebiger
bas Slmt. Slllein im fübtoeftlidjen Seutfdjlanb irrten
400 petmatplos umper. Unter biefen roar audj ber

epematige Sfarrer ju SlugsPttrg SBolfgang SJlüßlin
(Musculus). Sr fanb junädjft einen Suflucptsort tu
Süridj, roo feine greunbe Suttinger unb ßatter, fein
früperer Slmtsgettüffe in Slugsburg, ipn unb feine japl=
retdje gamilie unterftüpten. Slls Separates ßatter nadj
Sem berufen loorben toar, bertoettbete ftdj biefer bei

fernen neuen Ferren für bett fteltettlofett greunb. Sftt

Sern pteß es auch: „Sttterim — ttitt annemmen." (3tatps=

protofoll bom 20. September 1548). ©leidjtoopl trug
man Sebenfen, Slusculus fofort nadj Sern fommen ju
laffen, man toottte nodj roartert „roas mittett perren
fittentpalb uttb anberer roägen toptter begegne." 2) Slm

25. SMrj 1549 aber tourbe er ju einem 5profeffor ber

-•) St.-SR. 318, ©. 78.
*) St.-SR. 305, ©. 157 1548, 3uti 13.
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Apiarius erhielt feine Bücher zurück; freilich nicht
sogleich. Am 20. Oktober meldeten die Boten Freiburgs,
die nach Bern zu einer Konferenz gekonunen waren, daß

sie „minen Herren zu eeren, die bûcher widerkheren wellen,"
worauf ihnen zum „früntlichosten" gedankt wurde und
versprochen, daß solches nicht mehr vorkommen solle').

5. Die Znterimslieder (1552).
„Selig ist der Mann,
Der Gott »ertrauen kann
Und willigt nicht ins Interim,
Denn es hat den Schalt hinter ihm,

Hinterim!"
Diese Stellung zun? Augsburger Interim vou?

15. Mai 1548 kostete manchem eva?ngelischen Prediger
das Amt. Allein in? südwestlichen Deutschland irrten
400 heimathlos umher. Unter diefen war auch der

ehemalige Pfarrer zu Augsburg Wolfgang Müßlin
Mnsouiiis). Er fand zunächst einen Zufluchtsort in
Zürich, wo seine Freunde Bullinger und Haller, sein

früherer Amtsgenoffe in Augsburg, ihn und feine
zahlreiche Familie unterstützten. Als Johannes Haller nach

Bern berufen worden war, verwendete sich dieser bei

seinen neuen Herren für den stellenlosen Frennd. In
Bern hieß es auch: „Interim — nitt annemmen."
(Rathsprotokoll von? 20. September 1548). Gleichwohl trug
man Bedenken, Musculus sofort nach Bern kommen zu
lassen, man wollte noch warten „was minen Herren

sinenthalb und anderer wägen whiter begegne." ^) Am
25. März 1549 aber wurde er zu einem Professor der

') R.-M. 318, S. 78.
R.-M. 305, S. 157 1548. Juli 13.
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